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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das CnOal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für ? den Hbermmtsbezivk Weuenbüvg.
43. Jahrgang.

Nr. 3. Neuenbürg , Sonntag den4. Januar 1885.
Erscheint Dienstag, Donnerstag, Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  vierteljährl. 1-4L 1,1 monatlich 4o^ ; durch die Post bezogenim Bezirk  vierteljährlichl ^4 25 ^;, monatlich 45^ ,- auswärts  viertellährlichI 4SI . —Jnsertianspreis die Zeile oder deren Raum

Amtliches.
Revier Herren alb.

MMons-Verkaits von Nadelhoh-StaMhol; auf dm Stock.
Gegenstand des Verkaufs ist das nachstehend angegebene mutmaßliche Erzeugnisan Langholz I .—IV. Kl. und Sügholz I .—III . Kl. und zwar an normalem wieAusschußholz, welch' letzteres der Käufer um 90°/» seines Angebots für normaleWare zu übernehmen hat.

Waldteil. Los-
Nr

Stamm- Kubik-
gehalt Beinerkunge n.

Nr. Zahl- Fstm.
Unterer Roßberg (Eyachhang) i 1- -100 100 143

2 101 —200 100 139
kl 3 201 —300 100 60 Wird angerückt.
kl 4 301 -400 100 89

5 401 -500 100 133
Hinterer Hllsgraben 1 1 —92 92 201 > Wird nicht ange-(Axtloh, Albhang) j rückt.„ 2 1—90 90 209 Wird angcrückt.Schweizerkopf (Axtloh) 1 1—27 27 31 i (Forchen.)" 2

3
1

101
—100
—175

100
75

245
128 ^ Wird angerückt.

4 176 —253 78 180 -
Teichloch (Axtloh) 1 1—60 60 104
(Unterer Schlag) ! Wird nicht ange-„ 2 61 -120 60 93 s rückt.3 121 —225 104 254 I

Daselbst (Oberer Schlag) 4 1—100 100 90 i
" 5

6
101
201

—200
-273

100
73

8
48 s Wird angerückt.

7 274 -400 126 108 !
Wildbader Wegle 1 1 -60 60 133

(Axtloh) Wird nicht ange-
„ 2 61 -127 67 155 rückt.
„ 3 128 -238 111 247

Kaufsbedingungen nebst Mitteilung über das Meffungsverfahren könnenbeim Forst- und Revieramt eingesehen werden; dieselben gehen Interessenten aufWunsch zur Einsicht zu, wie Genannten auch die Lose nach vorausgegangcner Be¬nachrichtigung des Revieramts im Wald vorgezeigt werden.
Offerte mit genauer Bezeichnung der Waldteile und Lose, in Prozentenund ' /,o Prozenten des für das betreffende Los später zu berechnenden Revierpreisesfür normales Holz ausgedrückt, wollen verschlossen mit der Aufschrift„Submissions-Offert auf Nadelholz-Stammholz auf dem Stock" bis

Samstag den 17. Januar
mittags 12 Uhr

beim Farstamt Neuenbürg eingereicht werden, auf dessen Kanzlei nachmittags 3 Uhrdie Eröffnungsverhandlung stattfindet.

Neuenbürg.

Konkmmrfchrkii.
In dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des Johann Georg Müller, gewes.
Holzhauers in Grünhütte, Gemeinde Wild¬
bad ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung von

Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
Termin auf

Montag den 19. Januar 1885
nachmittags 6 Uhr

vor dem K. Amtsgerichte hier anberaumt.
Den 2. Januar 1885.

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.
Stirn.

Stadt Wildbad.

Ankauf uan sokihknem Amiu-
hoh auf dm Stack.

Aus dem Stadtwald Meistern Abt. 6
Riescnstein werden ca. 1020 Stück meist
forchenes Stammholz mit ca. 900 Fm. in
8 Losen auf dem Stock im Submissions¬
wege verkauft.

Angebote auf einzelne Lose oder auf
sämmtliches Stammholz sind längstens bis

Mittwoch den 7. d. Mts.
mittags 3 ' /s Uhr

schriftlich, versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz"

versehen, beim Stadtschultheißenamt hier
ein zureichen.

Die Oeffnung der Offerte, welcher die
Submittenten anwohnen können, erfolgt
zu obiger Zeit im oberen Rathaussaale.

Nähere Auskunft erteilt die
Stadtfvrsterei.

Neuenbürg.
Poltzeiliche Bekanntmachung.

Nachstehende Vorschrift, die in letzter
Zeit mehrfach unbeachtet geblieben ist, wird
mit dem Aufügen wiederholt bekannt ge¬
macht, daß die Polizeiorgane beauftragt
sind, jede Uebertretung zum Zweck der
Bestrafung zur Anzeige zu bringen.

Die Eigentümer von Gebäuden und
Grundstücken im Umfange der be¬
wohnten Stadtteile oder je nach Ueber-
einkunft mit denselben, die Bewohner
resp. Nutznießer, bei Amtsgebäuden die
Nutznießer, sind entlang ihrer Gebäude,
Hofräume und Grundstücke verpflichtet

u. bei entstehendem Glatteis die für
Fußgänger bestimmten Teile der Straße
nachhaltig mit Sand , Asche oder anderem
tauglichen Material zu bestreuen und
zwar, wenn das Glatteis während des
Tages entstanden, alsbald , wenn cs
während der Nacht sich gebildet hat,
am folgenden Morgen mit dem Beginn
des Verkehrs; wo die Straßen beider¬
seitig von Gebäuden oder Grund¬
stücken  begrenzt sind, erstrecken sich
diese Verpflichtungen für jede Seite jebis zur Mitte der Straße.

d. Das Eis , welches durch die Ab¬
leitung von Wasser vor ihren Gebäudenund Grundstücken in den Kandel oder
den Trottoirs entsteht im Laufe des
Vormittags aufhauen und zur Abfuhr
auf Haufen sammeln zu lassen.

e. Bei ein tretendem Thauwetter so¬
gleich das Eis in dem Kandel vor ihrem
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Besitztum ganz aufhaucn und zur Ab¬
fuhr in Haufen bringen zu lassen, da¬
mit dem Wasser ein freier Ablauf ver¬
schafft wird.
Den 2. Januar 1885.

Stadtschultheißenamt.
Bub.

Primitrulchnchttn.

ur Ilechtscrnwcrttfchcrst
bei Kr. Amtsgericht Sforzheim und zugleich bei Kr. Landgericht

Karlsruhe
zugelassen, zeige ich hiermit an, daß ich meinen Wohnsitz hierher verlegt habe.

Pforzheim im Dezember 1884.
A Jacob , Rechtsanwalt.

Versammlung
der Mitglieder der Zentral -Kranken- und
Sterbckafse der Tischler und anderer ge¬
werblichen Arbeiter der örtlichen Ver¬
waltungsstelle Neuenbürg

Sonntag den 4. Januar
mittags 2 Uhr

im Gasthaus zum Adler.
Tagesordnung:

1. Einzug der Beiträge.
2. Aufnahme weiterer Mitglieder.
4. Ergänzungswahl der Krankenbesucher.

Der Bevollmächtigte.

Leiste

Itisater in ^ 6U6nbür̂ .
Im Saale zur „Alten Post"

Sonntag den 4 . Januav 1886
nachmittags ' /-4 Uhr

Genchva,MMiijm am Win.
Ritterschauspiel in 5 Aktenv. Eckartshausen.

Abends 8 Uhr:
Der Mm mi, Kirchkcid.

Bolksstück mit Gesang in 4 Akten von
L. Anzengruber.

loolinieuiu Mttrvoi'cku.
, (8aekL>6ii.) — llödere ^ LedseliuIe^
/für st/lLsokmen- Ingenieurs uritl/

/Werkmeister. Vornriterrlekti'rei.z

m « M. zahlen wir
dem.derbeim

Gebrauch
von

Koldmann's Kaiser-Zahn-
Wasser

ä.Fl. 60 L und 100 L jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt. 8. Kalllmrinn
L Oie. , Dresden . Zu haben in
Wildbad bei Fr . Keim.

Neuenbürg.
Sehr gute neue

/uttttfchnkiinimlchinkii
sowie auch eine gebrauchte Maschine em¬
pfiehlt billigst

Max Genßle.
Neuenbürg.

Ein trächtiges Schwein
(Landrasse) verkauft

Carl Mahler.
Schwann.

Der Unterzeichnete versteigert am
Montag  den 5. Januar
nachmittags von 1 Uhr an

in seiner Wohnung
verschiedene Dausgeriile

bestehend in Schreinwerk, Frauenkleider
re. und ladet Liebhaber ein.

Bierbrauer Wagner.

? 08t-OoUV6ll ,8
mit kirmenüruek von ^ 4.— an bis 8 ^
pr. 1000 8tüolr liolort

clio Luebäruekoroi von

Neuenbürg,  3 . Jan . Die hiesige
Theatergesellschaft wird morgen ihre letzte
Vorstellung geben und dabei das bekannte
Schauspiel „Der Pfarrer von Kirchfeld"
zur Aufführung bringen. Das treffliche
Stück, von Anzengruber verfaßt, wird
auch hier seine Zugkraft bewähren. Ein
recht volles Haus wäre der Direktion und
den Mitgliedern wohl wieder einmal zu
gönnen. Wir wünschen auch ihnen von
ganzem Herzen ein „gutes neues Jahr "!
Möge dieser Appell an die Theaterfreunde
nicht vergeblich sein und recht viele zum
Besuche der Abschiedsvorstellung veran¬
lasse« ! —2.

Vortrag
des LehrgehilfenR. Bauer  in Calmbach bei

der Christfeier des dortigen Liederkranzes
den 28. Dezember 1884.

Ein schönes Fest vereint uns heute,Ihr lieben Freunde allzumal;
Es ist die heil'ge Weihnachtsfreude,
Dies zeigt uns an mit gold'nem Strahl
Der Weihnachtsbaum in prächt'ger Zier,
Der uns entgegenschimmert hier.
Kein lieb'res Fest kann ich mir denken
Als dieses auf dem Erdenrund;
Kein höheres Glück wird je uns blinken
Als das uns winkt zu dieser Stund;
Vom Himmel kommt das Glück uns her:
Es ist der heil'ge Christ, der Herr!
Er kommt uns alle zu beglücken
In dieser und in jener Welt,
Er kommt mit holden Liebesblicken
Und führet uns zum Himmelszelt;Ja, von der Wiege bis zum Grab
Ist er auch unser Wanderstab!
D'rum sind wir auch nunmehr vereinet
Als froher Liederkranz allhier;
Wie herrlich jedem doch erscheinet
Des Ehristbaums wundervolle Zier!
Drum wird in dieser heil'gen Nacht
Manch frohes Lied ihm dargebracht.
Schon manches Jahr ist hingeschwunden
In diesem Kreis mit Sang und Klang,In guten und in bösen Stunden,
Ob froh das Herz, ob manchmal bang.
Jedoch hat stets der Töne Macht
In gute Laune uns gebracht.
Das kann mit vollem Recht ich sagen,
Obwohl nur kurze Zeit erst hier;
Man darf ja den Verein nur fragen,
Und er antwortet mir und Dir:
Ein Lied von einem Männerchor
Steigt bis zum Himmel hoch empor.

I Ja, wo man singt, da laßt euch nieder,
s Das ist ein alter wahrer Satz;Die Bösen haben keine Lieder,

Sie sind einsilbig wie der Spatz;
Nur wo erschallt ein fröhlich Lied,
Ein Herz von Lieb und Freundschaft glüht.
Ehr' sei Gott in den höchsten Höhen,
So sangen selbst die Engel dort,
Als jenes Wunder war geschehen
Zu Bethlehem im stillen Ort!
Ihr Lied hat Fried' und Freud' gebracht
Den Hirten dort in dunkler Nacht.
Auch auf des Schwarzwalds düstern Höhen,
Auf Bergen hoch, in Thälern eng,
Wo sich die Enz läßt rauschend sehen.
Erschallt von Vornehm und Gering,
Das Lied in prächtigem Akkord:
Calmbach  ist auch ein Sängerort!
Es soll's auch fortan sein und bleiben
Und blüh'» in schönster Harmonie:
Das wollen wir in's Herz uns schreiben,
Von diesem Vorsatz wanken nie;
Denn Einigkeit macht stark und fest,
Und Liebe ist das allerbest'-
Erhebt denn Euch zu muntrem Sange,
Ihr Sänger, mit mir allzumal,
Und singt aus vollem Herzensdrange,
Daß bald man höre überall:
Zu Calmbach  bei des Christbaums Glanz
Weihnachten hielt der Sängerkranz.

Zufällig verspätet.

Kronik.
Deutschland.

Herr August Lüde ritz  ist , von Afrika
kommend, in Berlin  eingetroffen.

Württemberg.
Von derK. Regierung für den Schwarz¬

waldkreis wurde unterm 30. Dezember
1884 der Gemeinderat und Acciser Jakob
Rentschler  von Monakam, Oberamts
Calw, zum Schultheißen dieser Gemeindeernannt.

Am 6. Januar wird anläßlich des in
Kornthal stattfindenden Missionsfestes ein
außerordentlicher Personenzug von Korn¬
thal nach Stuttgart ausgeführt, mit

Abfahrt in Kornthal 5 °̂ Abds.,
Ankunft in Stuttgart 5"

Der außerordentlicheZug hält in
Zuffenhausen und Feuerbach an und führt
die II . und III . Wagenklasse.

Reutlingen,  1 . Jan . Die Neu¬
jahrsnacht sollte für unsere Stadt wieder
durch Brandunglück verhängnisvoll werden.
Kurz nach2 Uhr ertönten die erschreckenden
Alarmsignale. Es brannte in einem
Hintergebäude der Wilhelms- und Metzger¬
straße. Die Gefahr war sehr groß, weil
hier ein ganzer Komplex von Hinter¬
gebäuden, eng zusammenhängend mit den
Hauptgebäuden sich befindet. Die allge¬
meine Ansicht ist, daß hier böswillige
Brandstiftung vorliege; doch Dank unserer
energischen Feuerwehr und der trefflichen
Wasserleitung blieb das Feuer in Folge
der Windstille auf seinen Herd beschränkt,
und es brannte die Scheuer, mitten aus



den umgebenden Hintergebäuden, bis auf denGrund darnieder.
Neuenbürg,  2 . Jan . Bei dem

gegenwärtig durch Schnee und Eis sehr
erschwerten Berkehr auf den Straßen und
Wegen hat wohl ein Wunsch bezüglich
des Schlittenfahrens der Schuljugend seine
volle Berechtigung. Wir sind weit ent¬
fernt von der Absicht, der lieben Jugend
dieses Vergnügen verkümmern zu wollen,
letzteres sollte aber nicht an solchen Stellen
gesucht werden, wo es für den Wandel
mit Gefahren an Leben, Gesundheit oder
sonstigen Unfällen verbunden ist. Solche
Stellen sind offenbar die Hafnersteige,
der Fußweg vom Münster zum Bahnhof
und die vordere Schloßsteige. Es bleiben
ja sonst noch Strecken genug, an welchen
die liebe Jugend sich mit ihren Schlitten
tummeln kann und bitten wir, sie möge
sich zum Danke von Alt und Jung die ge¬
nannte Beschränkung auferlegen.

Höfen,  1 . Janr . Zur Nachahmung
empfohlen! Die vergangene Neujahrsnacht
zeichnete sich vor früheren dadurch aus,
daß hier und in Calmbach nicht Ein Schuß
gefallen ist; auch sonst weniger geräusch¬
voll war. Neben der löblichen Absicht,
kein Pulver zu verschwenden, lag diesem
Schweigen auch die humane Rücksicht auf
2 schwer erkrankte Mitglieder der beiden
Gemeinden zu Grunde. Wir wollten nicht
unterlassen, dies in anerkennender Weise
hier zu erwähnen.

§ 17. Der Einsender in Nr. 2 des
Enzthälers, welcher über die Generalver¬
sammlung der Bezirkskrankenkasse in Wild¬
bad vom 27. Dezbr. berichtet, scheint
solcher gar nicht angewohnt zu haben,
oder wenigstens falsch berichtet worden
zu sein. Der § 17 siel nicht mit einiger,
sondern mit überwiegender Majorität.
Ebenso unrichtig ist die Begründung dar¬
gestellt. Grund seiner Beseitigung war
einmal der Umstand, daß fast sämtliche
Kassenmitglieder in diesem § 17 ein ge¬
wisses Mißtrauen gegen ihre Ehrlichkeit
erblicken, weil verschiedene schon vor dem
Erscheinen des Krankenversicherungsgesetzes
anderweitig versicherten Mitglieder ohne
Schaden aus ihren seitherigen Versicher¬
ungen, die nicht durchweg den gesetzlichen
Anforderungen entsprachen, nicht austreten
konnten, weil die Generalversammlung
davon ausging, daß derjenige Arbeiter,
der durch mehrfache Versicherung bei Zei¬
ten dafür sorgt, daß seine Familie in
Krankheitsfällen ihres Ernährers nicht
Not leide, die sich durch die Leistungen
einer  Kasse nicht überall beseitigen läßt,
zu den guten Haushältern zähle, weil
man in der bestehenden Krankenkontrolle
einen genügenden Schutz gegen etwaigen
Mißbrauch fand und endlich weil man
dem § 17 überhaupt eine besonders prak¬
tische Bedeutung nicht zuschreiben konnte.
Zudem wurde der § 17 mit der ausdrück¬
lichen Bestimmung beseitigt, daß man bei
einer etwaigen durch Doppelversicherung
der Bezirkskrankenkasse entstehenden Schä¬
digung sofort an seine Wiedereinführung
gehen werde.

Wenn der Einsender mit dem Austritt
von Arbeitgebern samt ihrem Personal
droht, so wollen wir nur darauf Hinweisen,

daß wir bis jetzt in keiner Hilfskasse die
Beschränkungendes § 17 fanden, daß also
die Mißvergnügten ihre Rechnung bei
einer Hilfskasse auch nicht finden werden.
Liest man indessen die Einsendung in
Verbindung mit einer ähnlichen im vorigen
Monat, worin die Fach-, Sach- und Ge-
sctzeskunde so breitspurig den Vätern des
Bezirksstatuts oktroiirt wird, so kann man
sich des Gedankens kaum erwehren, daß
einer dieser Väter sich gekränkt fühlt, daß
man an seinem Kinde ab und zu etwas
auszusetzeu findet. Diesem möchten wir
Zurufen, daß niemand auf der Welt un¬
fehlbar ist, als der Papst seit 1870 und
auch dieses soll schon einige Zweifel ge¬
funden haben. —b.

Ausland.
Madrid,  1 . Januar . In Granada,

Velez, Nerja uud Archidona haben heute
neue Erderschütterungen stattgefunden, wo¬
durch von Neuem großer Schaden ange¬
richtet worden ist. Die Städte Torrox
und Jayena haben am meisten gelitten,
die Einwohner bringen die Nächte im
Freien zu. — 2. Jan . In Torrox fanden
gestern wiederum starke Erderschütterungen
statt. Heftiges unterirdisches Rollen brachte
die Bewohner in Angst und Schrecken.
In Albunuelas(Provinz Granada) spaltete
sich der Erdboden, die Kirche versank bis
zur Thurmspitze, Menschen und Vieh ver¬
schwanden in den Erdrissen. (St -Anz.)

Miszellen.

Die Sühne.
Novelle von E. Heinrichs.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Frau Heinze blickte den Doktor starr
und entsetzt an.

„Und was ist Ihre Meinung mein
Freund?" fragte sie endlich langsam.

„Ei, ich meine, das wäre eine Sühne,
worüber sich die Engel im Himmel freuen
würden," versetzte der alte Mann lächelnd.

„Nimmermehr darf solches geschehen,"
rief die bleiche Mutter, sich stolz und ho¬
heitsvoll erhebend, „ich will dem Mörder
meines Gatten an der Schwelle der Ewig¬
keit vergeben, wie mich Christus gelehrt
— aber für seinen Reichtum mein Kind
ihm verkaufen, das hieße die Mutterliebe
zur feilen Selbstsucht erniedrigen, das An¬
denken des Gatten im Grabe beschimpfen."

Ueber das Antlitz des Doktors zog ein
stilles Lächeln, dann horchte er plötzlich
auf das Rollen eines Wagens, welcher
vor dem Hause hielt.

„Das wird Walter sein," sagte er
hastig, „versprechen Sie mir, ihm alles
mitzuteilen, auch die Werbung! — Ich
bitte dringend darum."

„Ich verspreche es Ihnen , — da ister." —
„Sie sagen es ihm noch in dieserStunde?"
„Ja , ja," rief die Mutter, auf die

Thüre zustürzend, welche in diesem Augen¬
blicke geöffnet wurde.

Mutter und Sohn hielten sich sprach¬
los umschlungen.

„Willkommen!" rief der Doktor, wel¬
cher mittlerweile seinen Mantel umgehängt
und Hut und Stock ergriffen hatte.

„Ach, mein väterlicher Freund!" rief
Walter den Doktor innig umarmend, „so
habe ich alles wieder, was mir auf Erden
lieb und teuer ist."

„Ei, ei, wie stattlich Sie geworden
sind," lächelte der Doktor, wohlgefällig
die schöne, schlanke Gestalt betrachtend,
„eine gefährliche Erscheinung für die
Frauenwelt. Mag's kaum glauben, daß
in diesem engen Raume alles sei, was dem
jungen Herrn lieb und teuer auf Erden."

Walter errötete und wandte sich dann
hastig ab, um sich der Reisekleider zu ent¬
ledigen, wobei ihm die Mutter zärtlich
half. —

„Ich gehe jetzt," fuhr der Doktor fort,
„in einer Stunde bin ich wieder da. Wollen
Sie bis dahin Ihr Versprechen erfüllen,
liebe Freundin?"

Ueber das Antlitz der Mutter zog es
wie ein Schatten, sie seufzte und erwi¬
derte leise: „Ich will es thun."

Der Doktor entfernte sich rasch und
nach kurzer Zeit saßen Mutter und Sohn
neben einander an dem Theetische.

In aller Seligkeit horchte sie auf Wal¬
ters Erzählungen, auf seine begeisterte
Schilderung des schönen Südens. Sie
hielt seine Hand in der ihren uud wandte
das Auge nicht von seinem lieben Ant¬
litze. —

„O, meine geliebte Mutter !" sagte er,
ihr zärtlich die Wangen streichelnd, „dort¬
hin müßtest Du mit mir ziehen, unter
dem milden Himmel Italiens würden die
Rosen der Jugend Dir wiederkehren und
Deine Gesundheit sich kräftigen. — Ach,daß ich die Mittel dazu besäße."

Die Mutter blickte ihn forschend an.
„Ich könnte Dir die Mittel zur Er¬

reichung dieses Zweckes zeigen, mein Sohn,"
sagte sie mit etwas unsicherer Stimme.

„Du, Mutter ? — Ei, da bin ich neu¬
gierig," rief Walter heiter.

„Du heiratest eine reiche Frau ."
Walter runzelte die Stirn , dieser Ge¬

danke erschien ihm aus dem Munde der
geliebten Mutter nur um so widerwär¬
tiger. —

„Ich habe sogar einen Antrag für
Dich," fuhr die Mutter mit einem tiefen
Atemzuge fort.

„Wirklich? — das gesteh' ich Mutter,
Ueberraschenderes konnte mir in der That
nicht widerfahren, als sogleich bei meiner
Ankunft verkuppelt zu werden. Ah, ich
errate, der Doktor wird die Sache arran¬
gieren wollen, er sprach vorhin von Ver¬
sprechen und Wiederkommen."

Die Mutter fühlte, wie ihr Herz sich
bei den Worten des Sohnes zusammenzog.
Warum mußte der Doktor so grausam
sein, ihr das Wiedersehen zu verkümmern?

„Zürne mir nicht, mein Sohn, " sagte
sie schmerzlich, „mein Wille oder Wunsch
ist es nicht — ich erfülle in der That,
wie Du erraten, ein Versprechen. Willst
Du mich ruhig anhören?"

„Hier hast Du meine Hand darauf,
geliebte Mutter," rief Walter, ihre Hand
an seine Lippen ziehend, „vergieb, daß
ich heftig war, ich verdiene Deine Zärt¬
lichkeit nicht."

(Fortsetzung folgt.)



(Die Erinnerung an den „alten Heim " ,
jenen warmherzigen edlen Arzt und
Menschenfreund , der in dem Gedächtnis
der Berliner ewig fortlebt , ist besonders
in seiner Heimat , dem Meininger Unter-
landc , noch recht lebendig . Die älteren
Söhne des Pfarrers zu Solz hatten es
zu hohen Ehren im Staatsdienst gebracht,
Ernst aber wollte Doktor werden und er¬
klärte das seinem gestrengem Vater rund
heraus . — „Du bist nicht gescheidt, Junge,
Du würdest ja mehr kosten als alle Deine
Brüder ." — Der Junge ließ sich aber
nicht abschrecken: „Ich will Doktor werden,"
— „Dummer Junge , wie kannst Du Doktor
werden , Du fürchtest Dich ja , wenn Du
nur eine Spinne siehst ; aber ein Doktor
muß Spinnen essen können , sonst ist er
kein rechter Dvklor ." — Seitdem ging
Ernst täglich auf die Spinnenjagd und
nach kurzer Zeit trat er vor den Vater
mit einem großen , rings mit wohlgenähr¬
ten Spinnen gespicktem Butterbrot in der
Hand . „Siehst Du , Papa , es ist mir schwer
geworden , aber ich kanns jetzt." Und er
verzehrte bis zum letzten Rest das Spinnen¬
belegte Brot . „Nicht wahr , nun kann ich
Doktor werden ?" rief er freudig aus.
Das rührte des Alten Herz und er er¬
widerte : „Nun meinetwegen , Du Spinneu¬
fresser ! Für einen Pfarrer bist Du doch
zu flüchtig , zu einem Quacksalber bist Du
gut genug ." Und so wurde Heim Doktor.

(Herbstertrag des Jahres 1884 .) Nach
einer vorläufigen amtlichen Zusammenstel¬
lung ist das Ergebnis des 1884er Wein-
herbstes in Württemberg folgendes : Die
gesamte im Ertrag stehende Weinbausläche
von 18577 Hektar (im Vorjahr 184581m)
ergab ein Weinquantum von 526019 Hek¬
toliter (im Vorjahr 333 549 1U,) somit
durchschnittlich pro Hektar 28,32 Hektoliter
im Vorjahr 18,07 1U) . Unter der Kelter
kamen 348 075 Hektoliter (im Vorjahr
232429 1U) zum Verkauf mit einem Erlös
von 13779555 -FL (im Vorjahr 9060917
vlL;) der durchschnittliche Verkaufspreis
unter der Kelter stellte sich auf 39 t̂L 59 L
pro Hektoliter (im Vorjahr 38 -FL 98 ^Z) .

(St .-Anz.)

(DerWeltuntergang .) In einem Feuille¬
ton des „Regensburger Tagbl ." findet
sich eine Uebersctznng der Prophezeiung
des Nostradamns , welche den „Untergang
der Welt " zum Gegenstände hat . Die
Stelle lautet:

Wenn Georg Gott am Kreuz ausstreckt
Und Markus ihn dann auferweckt
Und Sankt Johannis ihn wird tragen,
Dann hat die Weltenstund geschlagen.

Damit ist gesagt : Das Ende der Welt
erfolgt , wenn der Charfreitag auf den 23.
April , Ostern auf den 25 . April und der
Frohnleichnamstag auf den 24 . Juni (Jo¬
hannistag ) fällt . Das ist nun 1886
thatsächlich der Fall . Es wird sich
zeigen , daß in diesem ominösen Jahre die
Prophezeiungen vom Weltende wieder
häufiger auftauchen und bei furchtsamen
Menschen keine geringe Aufregung erzeu¬
gen werden.

(Eine galante Antwort .) Dem Mar¬
quis Greenville , der am Hose der großen

Elisabeth von England wegen seiner laun¬
igen Einfälle bekannt war , fragte einst
die Königin : was er von den Frauen
halte ? — „Nicht viel gutes " , antwortete
er : „denn es giebt nur drei ehrliche in
der ganzen Welt ." — Das schöne Ge¬
schlecht am Hofe erblaßte . Elisabeth fragte
lächelnd : „Und die wären ?" — Greenville
verbeugte sich: „Eure Majestät sind die
erste — meine Frau ist die zweite — die
dritte will ich nicht nennen , damit jede
glauben kann , daß sic cs selbst sei "

(Gegen den Genuß „roher " Milch ) hat
die städtische Schuldepntation in Berlin
folgendes Schreiben erlassen : „Wir find
darauf aufmerksam gemacht worden , daß
in einzelnen Schulen Milch gegen ein ge¬
ringes Entgelt an die Schülerinnen und
Schüler verabreicht wird . Da der Genuß
roher Milch von perlsüchtigen Kühen Ge¬
fahr für die Gesundheit bringen kann , die
rohe Milch überhaupt schwerer verdaulich
und weniger haltbar ist, als gekochte, so
ersuchen wir die Herren Rektoren und
Schulvorsteher , darauf hinzuwirken , daß
in Zukunft in den Schulen nur gekochte
Milch verabreicht werde ."

(Eine schwimmende Kirche,) so meldet
die „Jtalie, " unterbreitete dem Papste Lev
XIII ., der Bischof von Belem in Brasilien.
Derselbe überreichte dem Papste den Ent¬
wurf zu einer Dampfschiff -Kirche , welche
jeden Sonntag den Amazonenstrom hinauf¬
fahren sollte , um bei den Dörfern auf
beiden Ufern den Gottesdienst abzuhalten,
die weder Kirche noch Geistliche haben.

Fritzchen hat einen Onkel , welchen es
sehr liebt . Der Onkel wird krank , und
als Fritzchen am Abend sein Nachtgebet
sagen soll , empfiehlt ihm die Mama , auch
den Onkel mit in dasselbe aufzunehmen.
Fritzchen betet : Lieber Gott , laß doch den
Onkel nicht sterben — aber keinesfalls
vor Weihnachten!

(Im deutschen Reichstage ) hat jede Frak¬
tion eine Schnupftabaksdose . Diese Dosen
sind ein Geschenk des „wilden " Abgeord¬
neten Sander , welcher auch stets für die
Füllung derselben sorgt . Abgeordneter
Sander ist nämlich Schnupftabaks -Fabri¬
kant.

fEin gutes Hühnerfutterj bereitet man
auf folgende Art : drei Teile gekochte und
zerstampfte Kartoffeln werden mit 3 Teilen
Kleie ebenso wie der Brotteig eingesäuert,
gleich dem Brot geformt und beim Backen
mit in den Ofen gebracht , doch so , daß
jene Stücke nicht allzuhart werden . Hier¬
von reicht man den Hühnern neben ihrem
gewöhnlichen Futter täglich etwas , auch
kann man dieselben , wenn die Masse aus¬
reicht, ausschließlich damit füttern.

Leihest Du Dir Bücher , so behalte
möglichst lange den Inhalt , nicht die
Bücher.

Der größte Theil der Menschen ist
bei Todesstrafe angewiesen , zu arbeiten.

W ä t f e l.
Sage mir , wer bist denn Du,
Der den Kopf so grade trägt,
Ob man gleich nur immer zu
Gar gewaltig auf ihn schlägt?
Denn je mehr Dein Fuß sich sträubt,
Vorwärts einen Schritt zu thun,
Desto mehr den Kopf man treibt,
Billig folgt der Fuß auch nun.
Du zerstörst um zu verbinden,
Enger schließt sich das Dir an,
Dem Du erst so weh gcthan;
Und muß gar dem Kopf verschwinden,
Bringt nur ungemeine Kraft
Dich aus Deiner engen Haft.

Küchenkakender über Wildu. Fische.
Januar.

Empfehlenswert?
und daher gesetzlich erlaubt:

Schwarzwild . Rehwildpret vom Bock.
Hasen . Auerhahn . Birkhahn . Wildenten.
Krametsvögel . Hecht. Aal . Karpfen.

Barben . Seefische.
Ungesund ,der Unzeitgemäß

und deshalb verboten:
Wildpret von Rehgaisen und vom Hoch¬
wild . Rebhühner . Salm und Forellen.
Krebse.

Franljurtrr Coursr vom 30 . Dez . 1884.
Geldsorten.

20-Frankenstücke . 16 16 19
Englische Souvereigns . . . . 20 32 37
Ruß . Imperiales . . . . . 16 68 73
Dukaten . g 65 70
Dollars in Gold . 4 17 20

EinlMng zim Adonnkmrut
auf den

Knzthäter
für das erste Quartal 1885.

Die geehrten Abonnenten sind freund-
lichst gebeten , ihre Bestellungen zeitig zu
machen , hier bei der Redaktion , auswärts
bei den Nächstliegenden Postämtern , um
Unterbrechungen möglichst zu vermeiden.

Die Versendung des Enzthälers ge¬
schieht gemäß des in Württemberg in
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über das
Postwesen , wie nach auswärts so auch im
Oberamtsbezirk durch die K. Postanstalten.
Die geehrten Leser wollen deßhalb ihre
Bestellungen immer unmittelbar bei ihren
Postämtern machen , wo solche täglich an¬
genommen , auch durch die Postboten be¬
sorgt werden.

Der Preis des Blattes ist in Neuen¬
bürg vierteljährlich 1 -FL 10 F , monatlich
40 L , durch die Post im Oberamtsverkehr
vierteljährlich 1 -FL 25 monatlich 45
auswärts vierteljährl . 1 -FL 45 ^Z, monatlich
50 wie bisher ohne weitere Kosten.

Bekanntmachungen der verschiedensten
Art ist durch den Enzthüler unbestritten
der beste Erfolg im Bezirk gesichert . —

Einrückungspreis die Zeile oder deren
Raum 10 Z ; bei Redaktionsauskunft Zu¬
schlag 20 «Z.

Ae-lchi-ii H H«l«s iler Hnrtlislm.
Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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